
SEITE 14 - Nr. 284 Sonnabend, 4. Dezember 2021Lokalsport

Von Jochen Schrievers

Aurich  – Die Drittliga-Hand-
baller des OHV Aurich können 
morgen einen wichtigen 
Schritt machen, um der Ab-
stiegsrunde aus dem Weg zu 
gehen. Mit einem Sieg gegen 
den TV Cloppenburg wollen 
sie den Abstand auf den sieb-
ten Rang weiter vergrößern.

Und die Chancen stehen 
gut, die Partie (Anpfiff 17 Uhr) 
zu gewinnen. Denn bei den 
Gästen aus Cloppenburg läuft 
in dieser Saison nicht viel zu-
sammen. Nur eines ihrer bis-
lang zwölf Spiele haben sie ge-
wonnen. Im Hinspiel gegen 
den OHV zog der TVC mit 
27:32 den Kürzeren. Doch 
unterschätzen sollten die Au-
richer die Gäste nicht. Clop-
penburg agiert in Angriff und 
Abwehr sehr körperlich und 
setzt seinen  bulligen Kreisläu-
fer Ole Harms immer wieder 

dem, das Team spielerisch 
weiter zu entwickeln. Dass er 
dabei auf einem guten Weg 
ist, zeigt der 24:18-Erfolg über 
den ASV Hamm-Westfalen II 
am vergangenen Wochenen-
de.  

Der OHV hofft, dass er 
gegen den TVC wieder auf die 
Unterstützung von den Rän-
gen bauen kann. Für die Zu-
schauer gelten jedoch ver-
schärfte Corona-Regeln. 
Neben dem Nachweis über 
eine Impfung bzw. Genesung 
muss auch ein aktuelles Test-
zertifikat vorgelegt werden. 
Selbsttests sind dabei nicht 
zulässig. Ein Antigentest darf 
dabei nicht älter als 24 Stun-
den (zum Zeitpunkt des Spie-
lendes gegen 19 Uhr), ein PCR-
Test nicht älter als 48 Stunden 
sein. Außerdem ist das Tragen 
einer FFP2-Maske für die ge-
samte Zeit in der Halle – auch 
auf dem Sitzplatz – Pflicht.

Handball  Heimspiel gegen Schlusslicht Cloppenburg 
OHV will sich Luft verschaffen

gut in Szene. Vor zwei Wochen   
markierte Harms zwölf Treffer 
gegen den TSV GWD Minden 
II und hielt den TVC lange im 
Rennen. Am Ende musste sich 
die Sieben von Trainer Leszek 
Krowicki jedoch mit 35:38 ge-
schlagen geben. Krowicki 
übernahm das Traineramt  im 
Sommer von Barna Zsolt 
Akaczos und versucht seit-

OHV-Trainer Arek Blacha
BILD: Annika Schmidt

Wilhelmshaven/cc – Auf einen 
ungemütlichen Winter müssen 
sich die Drittliga-Handballer 
des Wilhelmshavener HV ein-
stellen – und das völlig unab-
hängig vom Wetter. Vor dem 
heutigen Gastspiel bei der Ah-
lener SG (Anwurf 18.30 Uhr, 
kostenpflichtiger Live-stream 
auf sportdeutschland. tv) gibt 
es wieder einmal schlechte 
Nachrichten aus der Personal-
abteilung des Spitzenreiters.

„Wir werden neben René 
Drechsler auch auf Tobias 
Schwolow und Sebastian Maas 
verzichten müssen“, sagt Trai-
ner Christian Köhrmann, der 
unter der Woche mehr mit Ärz-
ten und Physiotherapeuten ge-
sprochen hat, als ihm lieb sein 
dürfte. „Tobias hat sich gegen 
Bielefeld einen Haarriss im 
Oberschenkel zugezogen und 
wird uns mindestens vier Wo-
chen fehlen. Das ist ein weite-
rer harter Schlag, auch weil mit 

lich schwer“, sagt Köhrmann. 
„Aber zumindest in muskulä-
rer Hinsicht gibt es keine weite-
ren Hiobsbotschaften.“ Neu auf 
der Liste der Ausfälle ist Maas, 
der schon nach dem Aurich-
Spiel über Schmerzen im Be-
reich des Brustbeins klagte. 
Köhrmann: „Hier steht nun 
eine gastroenterologische 
Untersuchung an. Für das Ah-
len-Spiel ist ,Atze’ jedenfalls 
erstmal raus.“

Zu den wenigen guten Nach-
richten gehört, dass sowohl 
Sven Eberlein als auch Maximi-
lian Mißling heute Abend auf-
laufen können. Auch Torhüter 
Jakub Lefan bekam nach seiner 
Bänderverletzung wieder grü-
nes Licht. Um die Bank aufzu-
füllen, werden die A-Jugendli-
chen Filip Weiner, Kenneth Al-
bers und  Jan Bennet Behrends 
sowie Okke Dröge und Justin 
Herrmann aus der zweiten 
Mannschaft  mitfahren.

Handball  Wilhelmshavener HV tritt bei Ahlener SG an
Personallsorgen allerorten

René ja schon ein Rückraum-
spieler seit vielen Wochen aus-
fällt.“

Hier gab es in Sachen Come-
back zuletzt auch keine guten 
Nachrichten: Gleich zweimal 
musste der Linkshänder sein 
Aufbauprogramm wegen einer 
Mandelentzündung unterbre-
chen. „Ihn so wieder richtig auf 
die Beine zu bringen, ist natür-

WHV-Trainer Christian Köhr-
mann BILD: Jochen Schrievers

Die Jadehaie um Sergejs Piskunovs sind heute gegen die 
Harzer Falken gefordert. BILD: Thomas Breves

Von Jochen Schrievers

Wittmund – In fast allen Sport-
arten ruht der Spielbetrieb, 
trainiert wird aber weiterhin. 
Geht es nach den Verantwort-
lichen in den Kommunen und 
beim Landkreis, soll das auch 
so bleiben. Konkret bedeutet 
das, dass die Sporthallen wei-
ter geöffnet bleiben.

„Es soll nicht daran schei-
tern, dass wir als Träger die 
Räumlichkeiten nicht zur Ver-
fügung stellen“, macht Meino 
Schrage vom Ordnungsamt 
der Stadt Wittmund deutlich. 
Auch in der Samtgemeinde 
Esens gibt es aktuell keine Plä-
ne, die Sporthallen zu schlie-
ßen. Okka Siebels weist als Zu-
ständige im Ordnungsamt  
aber auf die Verantwortung 
der Vereine hin. Diese müssen  
Hygienekonzepte erarbeiten  
und schriftlich festhalten, wer 
an welcher Einheit teilgenom-
men hat. Da der Zutritt zu den 
Hallen aktuell der 2G-Plus-Re-
gelung unterliegt, müssen  
Impf- und Testnachweise 
überprüft und dokumentiert 
werden. Zugelassen sind auch 
Selbsttests, die unter Aufsicht 
vorgenommen werden. Ent-
sprechende Regelungen und 
Vordrucke zur Dokumenta-
tion stellt der Landessport-
bund auf seiner Internetseite 
zur Verfügung. 

Die Regeln für Hallentrai-
ning  sind relativ einfach, er-

klärt Helfried Goetz, Bürger-
meister der Gemeinde Friede-
burg.  Teilnehmen dürfen nur 
Geimpfte und Genesene. Alle 
brauchen einen tagesaktuel-
len Test. Das gilt für alle Sport-
ler ab 18 Jahren. Goetz warnt  
davor, nach Ausnahmen und 
Schlupflöchern zu suchen: 
„Die Vereine würden  sich da-
mit nicht nur öffentlich an-
greifbar machen, sondern ris-
kieren auch ein Bußgeld. Und 
die Verordnung hat es in sich.“ 

Training in den Sporthallen ist für die Mannschaften aus der Region auch weiterhin möglich. Dabei müssen sich die Vereine 
und Sportler aber an klare Vorgaben halten. ARCHIVBILD: Jens Schipper

Sport  Training ist unter 2G Plus möglich – Vorgaben zu Konzepten und Dokumentation eindeutig 

Hallen stehen Vereinen weiter offen

Was dazu noch wichtig ist

Wittmund/jos – Training in 
der Halle ist derzeit nur unter 
2G-Plus erlaubt. Im Erwachse-
nenbereich ist also neben 
Impf- bzw. Genesenen-Nach-
weis auch ein tagesaktueller 
Test erforderlich. Überprüfen 
und dokumentieren müssen 

dies die Vereine. Und hierbei 
ist Sorgfalt gefordert. Der Buß-
geldkatalog des Landes Nie-
dersachsen sieht teils happige 
Strafen vor. Ein fehlendes oder 
mangelhaftes Hygienekon-
zept schlägt mit 500 bis 3000 
Euro zu Buche. Ist die Doku-

mentation oder Datenerhe-
bung fehlerhaft, sind 500 bis 
2000 Euro fällig. Doch nicht 
nur für die Vereine kann es 
teuer werden. Auch jeder ein-
zelne, der versucht ohne 
Nachweis teilzunehmen, kann 
zur Kasse gebeten werden.

Verstöße können  teuer werden

Oldenburg/Ostfriesland/jos – 
Der Vorstand des Friesischen 
Klootschießerverbandes (FKV) 
hat am Mittwoch die Landes-
verordnungen und deren Aus-
wirkungen auf den Friesen-
sport erörtert. Die Landesver-
bände und der FKV waren sich  
einig, dass eine Unterbrechung 
oder der Abbruch des Spielbe-
triebes eine Entscheidung dar-
stellen würden, die nicht im 
Sinne der Sportler wäre.  Unter 
Einhaltung der geltenden Hygi-
eneregeln sei die Fortsetzung 
vertretbar. Es solle daher der 
Spielbetrieb aufrechterhalten 
werden. Im Rahmen der Coro-
na-Warnstufe 2 ist für Sport im 
Außenbereich die 2G-Regel an-
zuwenden. Dann ist eine Teil-
nahme am Spielbetrieb bis auf 
Weiteres nur noch für genese-
ne oder geimpfte Sportlerin-
nen und Sportler möglich.

 Kinder und Jugendliche 
unter 18 Jahren sind von den 
2G-Regelungen der Corona-Ver-
ordnung in Bezug auf die Nut-
zung von Außensportanlagen 
ausgenommen. Für die Be-
treuerinnen und Betreuer gel-
ten dagegen die Regelungen 
sehr wohl. 

Der FKV und Landesverbän-
de empfahlen weiterhin, auf 
die Nutzung von Vereinshäu-
sern zu verzichten. Hier gelten 
bereits 2G-Plus-Regelungen 
und die Ansteckungsgefahr sei 
deutlich höher als im Freien. 

Boßler 
setzen
Saison fort

Von Klaus Schwarz

Sande – In der Doppelrunde 
der Eishockey-Regionalliga 
kommt es heute Abend bereits 
zum zweiten Treffen der Titel-
favoriten: Tabellenführer ECW 
Sande empfängt ab 19.30 Uhr 
den Zweitplatzierten EC Har-
zer Falken aus Braunlage. In 
der Eishalle Sande gilt  die 2G-
Plus-Regel –  Zuschauer kön-
nen sich vor Ort   testen lassen.

Die etwa 300 Augenzeugen 

des ersten Aufeinandertref-
fens erinnern sich gerne an 
diesen Abend im „Haifischbe-
cken“ zurück: Am 17. Oktober 
bezwangen die Jadehaie den 
Gast aus Braunlage mit 4:1 To-
ren und boten seinerzeit vor 
allem im ersten Drittel eine 
Galavorstellung. 

Beim Rückspiel heute 
Abend kann Trainer Sergey 
Yashin fast seine Bestbeset-
zung aufbieten: Nur Artur Gal-
was, Marcel Struck und Ale-

xander Josch stehen nicht zur 
Verfügung. Dafür feiert ein al-
ter Bekannter sein Debüt – 
Neuzugang  Marc Meinhardt 
(kommt vom TuS Harsefeld).

„Kurz vor meinem Karriere-
ende wollte ich noch einmal 
dort hin, wo vor vielen Jahren 
alles begann“, erklärt der mitt-
lerweile 38-jährige Routinier 
die Hintergründe seines 
Wechsels.

Meinhardt begann seine 
Karriere 1996 bei den Knaben 

des damaligen EC Wilhelms-
haven, durchlief die komplette 
Jugendabteilung und schnürte 
seine Schlittschuhe später für 
die erste Mannschaft.  An-
schließend ging es zu den We-
serstars Bremen, zum TuS 
Harsefeld und nun wieder in 
die sportliche Heimat . „Ich 
wohne mit meiner Familie in 
Lilienthal, die rund 100 Kilo-
meter Anfahrt zu Training 
und Spiel sind überschaubar“, 
erzählt  Meinhardt weiter. 

Eishockey  ECW Sande empfängt den EC Harzer Falken zum Spitzenspiel
Gipfeltreffen im Haifischbecken
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balbutte
Hervorheben
Im Rahmen der Corona-

Warnstufe 2 ist für Sport im

Außenbereich die 2G-Regel anzuwenden.




